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Dienstag den 23. April.

Auf Veranlaſſung des Herrn Finanz
untenſtehenden Schema anzufertigen und dieſelbe bis zum 1.

Bekanntmachungen.

oten an mich einzureichen.4 Merſeburg, den 18. April 1872.
Der Königliche Landrath

Miniſters weiſe ich die Ortsbehörden des platten Landes an, eine Nachweiſung nachdem
Mai d. J. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe

Zügel
äumte,
re Um-

zu er
enig zu
ge nach

folgt,)

Weidlich.
ws r e Unter den in der Unterſtufen a. veranlagten Die in d. Unterſtufe 1a. (Spalte 3.)

r e e Perſonen (Spalte 3.) ſind enthalten veranlagten Perſonen zerfallen in

im Hahre er hKreis i V c 2 S1872 in im Jahre Haushaltungsvorſtände mit einem Einzelnſteuernde S S

t onat S tbez. zum Kreisverbande ſämmtlichen 18322 monatlichen Steuerſate von ſchen Steuerſate S S

nicht Stufen der in der von 232 5e Klaſſenſteuer Unterſtufe la 4 Sgr. 6 Pf. 1 Sgr. 3 Pf. 1 Sgr. 3 Pf. 7 Ze -2 77
gehörige Stadt. veranlagten verankagten n z chPerſonen Perſonen. männ weib männ- weib männ weib- S 5 s

lich. lich. lich. lich. lich. lich.
7. 3. 6. 7. I 8. 9. I 19. 11. 12. 13. 14. 15.

er

Wie viele Perſonen Unter den in der Unterſtufe 1 b. veranlagten Perſonen (Spalte 18.)

Anzahl ſind enthalten Wie vielewelche für 18711 der im Jahre Perſonen ſind in dern n rie u s 1872 in der Hand ſelbſt Unterſtufe 1h.I a. beſteuer ufe 1a. für g3 elbſtwaren, ſind für 1872 in Folge ſ Unterſtufe ann- weib r höher ge Grund ſtändige andere golge vollendeten
1872 wegen zu vollendetem 16.1 1 b. ver ge. lohntes G beel 16. ebensjahresrückgelegtem 60. Lebensjahre zum anlagten liche. liche. hülfen beſitzer. Dewerbe Perſonen. zum 1. Male veranlagt
Lebensjahre zum 1. Male ver Perſonen. und Lohn- Geſinde. treibende. worden.1. Male frei anlagt worden. arbeiter.gelaſſen.

n r 79. 20. 77 57. 73. 77. 35. 76.
e LL-L.--Unter den inder 2. Stufe veranlag) Unter den in der 3. Stufe veranlag- WAnzahl ten erſ (Spalte 25)ſtud enthalten Wie viele ten Perſ. (Spalte 34) ſind enthalten Wie viel Perſonen

der im Perſ. ſind in Anzahl derJ 7 e e ſind in derJahre S s der Stufe 24 im Jahre S S EStufe 3. für 1872
1872 für 1872 in 1872 S in Folgein der S. S PFolgevollen-] in der m S.m 7 S S vollendeten 16. Lezweiten S e e 73 J deten 16. Le 3. Stufe e S e bensjahres zumStufe ver S S 2 S s h bensjahres veranlagten S S 1. Maleanlagten S S zum 1. Male Perſonen. S S S S veranlagt

Perſonen. S 2 595 7 veranlagt. ig Se v c FJ. T56. T 57. T75. T 57. 70.

Bemerkungen.
Die Colonnen 2. 3. 18. 27. und 34. haben mit den HauptReſultaten der Klaſſenſteuerliſte pro 1872 übereinzuſtimmen.

2) Unter den zur Klaſſenſteuer veranlagten Perſonen ſind diejenigen zu verſtehen welche entweder als Haushaltungsvorſtände oder als
Einzelſteuernde zur Zah

Einkommen nur gewöhnlichen Tagelöhnern gleichſtehen, nach S.

der Unterſtufe 1a. veranlagt ſind. S4) Als „unſelbſtſtändige“ (Spalte 15.) ſind diejenigen einzelnſteuernde Perſonen zu verſtehen ſche a
leben, ihren Unterhalt aber hauptſächlich von dem Familienhaupte erhalten (Lehrlinge, Schüler, Studirende u. ſ. w.).

5) Unter die anderen Perſonen, für welche die Spalten 14. 25. 32. 39. beſtimmt ſind, gehören diejenigen, welche
einzelnen Stufen angegebenen BerufsKlaſſen nicht zuzuzählen ſind.

lung der Klaſſenſteuer herangezogen werden ſollen.
3) Die Spalten 12. und 13. beziehen ſich auf ſolche Grundbeſitzer und ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, we

und 6. der Jnſtruction vom 8. Mai 1851 ausnahmsweiſe inr

welche, weil ſie nach ihrem

welche außerhalb des elterlichen Hauſes

den übrigen bei den



Der Herr Handelsminiſter hat dem Vorſtande der deutſchen Eiſenbahnbau Geſellſchaft in Berlin die Erlaubniß zu den Vorarbeite
für Erbauung einer Eiſenbahn von Berlin nach Erfurt nebſt einer Abzweigung von Treuenbrietzen oder einem in der Nähe dieſes Ort
gelegenen Punkte nach Leipzig ertheilt. Die projectirten Bahnlinien werden vorausſichtlich die Kreiſe Wittenberg, Bitterfeld, Delitz
Halle Stadt, Saalkreis, Merſeburg, Querfurt und Eckartsberga berühren reſp. durchſchneiden.

Indem ich die Kreiseingeſeſſenen und die Ortsbehörden erſuche, die Vorarbeiten welche der Regierungs und Baurath a. J
Mellin und der Bau Jnſpector Streckert in Berlin leiten wird, möglichſt zu fördern, bemerke ich, daß ſich die genannten Baubeamte
bevor ſie die Grundſtücke betreten, bei den Ortsrichtern zu melden haben damit die Beſitzer von den Letzteren in Kenntniß geſey ve
werden können.

Merſeburg, den 18. April 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

müſſen, die zwängsweiſe Bertilgung anzuordnen.
Merſeburg den 22. April 1872.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die Ortsbehörden mache ich auf den dem vorliegenden Stücke beigefügten Aufruf des landwirthſchaftlichen Vereines hierſelbſ
betreffend die Vertilgung der in dieſem Jahre wieder maſſenhaft erſcheinenden Maikäfer, aufmerkſam und empfehle die Beachtung der i
demſelben enthaltenen Mahnungen zur Ausrottung dieſes culturſchädlichen Ungeziefers. Jn denjenigen Gemeinden, in welchen wider Er
warten gar nichts geſchehen ſollte, würde ich nach Maßgabe der Amtsblatts Verordnung vom 31. März 1868 darauf Bedacht nehme

Bekanntmachung, betreffend die Packetbeförderung mit der Poſt.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 25. März wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auch bei gewöhnlichen und recom,

mandirten Packeten nach Baiern und Württemberg die Abſender durch den Vermerk auf dem Begleitbrief: „Wenn unbeſtellb
Nachricht,“ ſich vorbehalten können, im Falle der Unbeſtellbarkeit des Packets darüber befragt zu werden, ob das Packet zurückgeſch
oder an eine andere Perſon ausgehändigt werden ſolle. Die Bedingungen in Bezug auf die Benachrichtigung des Abſenders und bezüg,
lich der Antwort deſſelben ſind im Verkehr mit Baiern und Württemberg dieſelben, wie n
innerhalb des Reichs-Poſtgebiets.

Berlin, den 15. April 1872.
Kaiſerliches General Poſtamt.

ar,
ickt.

der Bekanntmachung vom 25. März

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſollen
am Montag den 29. ApriC, Vormittags 10 Ahr,

circa 9 Eichen mit 7 m.,
3 Birken mit 2 m.,

280 Kiefern mit 274 m.,,
50 m. kieferne Kloben,

210 m. Abraum-Reiſer,
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65.
am Kellerberge einfinden und von den näheren Bedingungen an

Ort und Stelle ſich unterrichten.
Schkeuditz, den 18. April 1872.

Königliche DOberförſterei.
Wieſenverpachtung.

Die Grasnutzung der Löſſener Kirchen-, Schul- und Gemeinde
wieſe von reſp. 13, 8 und 4 Morgen Größe, ſoll Mittwoch den
1. Mai e., Vormittags 10 Uhr, in der Schenke zu Löſſen auf 3
Jahre öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Löſſen, den 22. April 1872. Pieritz.
Höchſt vortheilhafter Hausverkauf in Merſe-

burg. Jn hieſiger Stadt iſt ein ganz maſſiv erbautes Wohnhaus
mit Zubehör und Stallung zu 30 Militair-Pferden, welches monat-
lich circa 60 Thlr. Miethzins c. trägt, nebſt ſämmtlichen Möbeln,
Betten und allem Zubehör, billig und mit wenig Anzahlung ſofort
zu verkaufen und zu übernehmen. Näheres bei dem Kr. Auct.

Wirthſchaftsaufgabehalber bin ich geſonnen, Montag den 30.
d. M., Nachm. 2 Uhr, einen Rüſtwagen, einen Preſchwagen, drei
Kühe, zwei Ferſen, Kutſch und Ackergeſchirre, Ackergeräthe und ver
ſchiedene andere Gegenſtände zu verkaufen. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. Eduard Guthjahr,

S

Eine Getreidemaſchine, ein Jauchenfaß, ein Pflug und eine
Häckſelbank ſtehen zum Verkauf bei

güt Burgliebenau.
S

x Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf
S in Kötzſchen Nr. 52.

S Ein Schlachteſchwein ſteht zu ver-
aufen Unteraltenburg 779.

e

er52

2 Kühe mit den Kälbern ſtehen zum Verkauf

r ittergut Wallendorf.Eine ganz neue Scheibenbüchſe neueſter Conſtruction mit Zu
behör, 40 Kugeln pr. Pfd., iſt billig zu verkaufen bei

Friedrich Wernicke, Unteraltenburg Nr. 713.
EGrutes Heu iſt zu verkaufen auf der Pfarre zu Niederbeunga.

Schock ſehr ſchöne große Satzkarpfen iſt zu verkaufen bein
Fiſcher G. Däne in Pretzſch.

Ein freundliches Familien-Logis, eine Treppe hoch, Preis 561
Thlr., iſt zu vermiethen und Johannis zu beziehen Hofſiſcherei
Nr. 693.

Die erſte Etage Burgstrasse Nr. 2139. iſt ſo
gleich oder I. Juli zu vermietben.

Ein Logis vor dem Gotthardtsthor mit allem Zubehör iſt ſofon
zu vermiethen; Näheres zu erfragen beim Maurer Liebing, Wag

nergaſſe 120. zuEine Wohnung part. von 2 Stuben, Küche und Kammer i
zu vermiethen und Brühl 347. eine Treppe hoch zu erfragen.

Mein Haus Oelgrube Nr. 333. mit geräumigem Laden und
Logis iſt zu Johannis zu vermiethen. W. Wächter.

Wohnungsveränderung.
Die Breßhefen Niederlage von C. Schubarth befiv-

det ſich von jeßht ab Mälzergaſſe 2604. vis à vis Herrn Meh-
händler Räuber.

Unter billigen Zinſen ſind einige Tauſend Thaler auszuleihen.
F. Kettnitz im alten Lazareth,

gr. Sixtigaſſe 583.
Auch iſt daſelbſt ein Logis zu vermiethen und Johannis Aus

zu beziehen. Preis 20 Thaler.
Gutes Lamdbrod, BRöllberger Weizenmenhl,

auch reines RMoggenmenhl empfiehlt
E. Vogel, große Sixtigaſſe.

C Prischen geräucherten Rhein- L achs,
Mieter Speck Bätckelenge,

Neunaugen und Bratheringe in Gewürzſauce, hochrothe Meſſ. Im
perial-Apfelſinen und Citronen empfiehlt r

C. Louis Zimmermann a. d. Stadtkirche.
Sehr ſchöne Zwiebeln, ſowie auch Steckzwiebeln empfiehlt

e

9

Mandschuhe in Waſchleder und Glacé werden zum
Waſchen angenommen. Julius Thomas, Merſeburg.

Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,
Gboithardtsſtraße 136.

Portland Cement und GyPps empfiehlt in friſcher
Waare R. Bergmann am Markt. M

BEEIIS e W c« en.
f. Rafſinade in Broden à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf.
f. gem. Raffinade 6 Pfd., pro 1 Thlr.,
f. do. Helis 6 Pfd. pro 1 Thlr.,
e Parin 7 alt 1 Thlr. be. I Beerhol t. Merſeburg, Rec

Gotthardtsstrasse 144.
und bei Bee holt. Halle. al



orarbeit S G 582 JDein Selit S S e 7 S Wenn e 4 4i Eine große Partie von ſchweren guten Kleiderſ darunter reinwollne Plaids, Dia-
ibeamteiß geſ. verkaufe i

e h

t a. J gonals, Mozambiqués, Alpaccas, die früher à berl. Elle 15, auch 172 Sgr. gekoſtet haben,

Fierſelht Berlin, den 12. Februar 1872.g der Als ich im vorigen Jahre, durch Gelenkrheumatismus gelähmt, plötzlich auf das ſchmerzreichſte Krankenlager
vider geworfen wurde, ward meine Lage verzweiflungsvoll, weil ich vollſtändig jeder Bewegung unfähig und arbeitsuntüchtig ge

nehng worden war und weder durch Gebrauch angemeſſener Hausmittel, noch durch lange hausärztliche Be-
handlung, noch endlich durch eine vierwöchentliche Kur in der Charité Linderung der unerträglichen
Schmerzen und Aufhebung der Gliederlähmung erlangt hatte. Da wurde ich durch die Dankſagung in öffent
lichen Blättern, welche ein anderer Unglücklicher ausgeſprochen hatte, auf die heilende Kraft des

I Balsam Bilfinger“)d recom- aufmerkſam gemacht. Jch wandte mich mit meinen Bitten und unter Schilderung meiner troſtloſen Lage an den Herrn v. Bil-
tellbar, finger und fand, nachdem derſelbe ſich von meinem Krankheitszuſtande überzeugt hatte, nicht nur die uneigennützigſte, ſondern
ckgeſchickt auch ſchnellſte und wirkſamſte Hülfe und Heilung. Schon am vierten Tage nach Gebrauch des Bilfinger'ſchen
d bezüg Balſams hatten die bisher unerträglichen Schmerzen ſich vollſtändig gelegt und nach vierzehntägigem weiterem Gebrauche
März hatte ich auch den Gebrauch meiner Glieder vollſtändig wieder erreicht. Heute kann ich vollſtändig gehen und meine Hände zur

Arbeit gebrauchen, mich und die Meinigen ernähren. Da anderweitige ärztliche Behandlung mir nicht geholfen hat, ſo kann ich
meine Heilung allein dem Gebrauche des Bilfinger' ſchen Balſams zuſchreiben. Aus tiefſtem Herzensgrunde
fühle ich mich gedrungen, hiermit öffentlich dem Herrn v. Bilfinger meinen Dank auszuſprechen und wünſche, daß ungluückliche

ifen bein Leidensgenoſſen auch dort Hülfe gegen ſchmerzvolles Leid ſuchen mögen, wo ich dieſelbe gefunden habe.

Wwe. Nergande,
Preis 561 Kleine Hamburgerſtraße Nr. 27.iſcherei Depèt für Merseburg: F. Gieſe, Gotthardtsſtr. 101.

Preis: Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., Flaſche 22 Sgr.

iſt ſo h e 2 D h h e hh 7ge NeuheitenWag

zu Frühjahrs Roben empfiehlt in größter Reichhaltigkeit ausgeſtattet C. A. Steckner.
ſragen. Jn Eine ſchöne Kuswahchter. in Jaquets, Talmas, Chalestüchern im feinſten neueſten Geſchmacke empfiehlt C. A. Steckner.

Vorfjährige Piecen verkaufe ich, um damit zu räumen weit unter dem Selbſtkoſtenpreis.

mat Mein Tuch G Ruckeskin- Lager
in reichhaltigſter Auswahl ſämmtlicher Neuheiten empfehle meinen geehrten Abnehmern zu möglichſt billigen Preiſen, hingegen vorjährige

zuleihen. Sachen, ſowie eine Partie Reſter bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis. C. 4. Steckener.
Mein Lager in Möbelstoſfen, Teppichen, Tischdecken, Gardinen empfehle ich in großer ſchöner

Johannis Auswahl zu noch möglichſt billigem Preiſe.
Eine Partie zurückgeſetzter Plüsch Teppiche empfiehlt als ſehr preiswürdig C. A. Steckner.

liebig Company's Fleisch-Extract
rtigaſſe.

e. ausMeſſ. Jm-

er c eus 5 3 2 B Beedtkirche. e S in ray entos S R M Coh 57 rathfiehlt 4 BIGSEXTRACT o e 5S Linien S ad. O. c eronit e n in W cc S S 4rden zum S h S S S e abur e ad S e S h a 2 7herneſtr Süd Amerika.e

in friſcher und Pſd. Töpfe. und Pfd. Töpfe.Nur echt wenn jeder Topf untenstehende Unterschriften trägt und auf der Etiquette der Name J. von Liebig in blauer
T e Farbe aufgedruckt ist.

J

z Das Publikum wird äringend gewarnt, sich nicht anstatt der obigen Waare anderes, am Markte erschienenes Extract
hlr., in ganz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung berechnet ist, unterschieben zu lassen.
hlr. beill En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Brückner, Lampe G Co. in Leipzig.

Von med. süssen Oberungar Weinen ſür I fſeburg, Reeond legene r ä uin J und Flaſchen Mittwoch den 24. April nach Leipzig. Abfahrt von hier früh 5
Halle. à 25 Sgr., 12 Sgr., 6 Sgr. Uhr, von Leipzig Abends 11 Uhr, auch Nachmittags 6 Uhr.
z hält ſtets Lager Guſtav Elbe. E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.



n Berliner Hagel- Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832.
Dieſe älteſte HagelverſicherungsActien Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen

Hagelſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtatt.
ſindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen.
Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Die

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antrags -Formularen, ſowie mit jeder
beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. Königl. Lotterie Ober Einnehmer C. J. Kieselbach in Werſeburg,

Kaufmann Adalbert Kiütze in Zktranſtädt,
Agent Carl Prüfer in Keuſchberg,
Kaufmann Georg Nönnmig in Lützen,
Zimmermeiſter A. Schatz in Röglitz
Kaufmann Heinr. Wessler in Schafſtädt,
Gutsbeſitzer Gustav Horseh in Sittel,

A T

Agent A. Balclamus in Schkeuditz

orſäure,

Peru-Guano mit 12 13 e Stickſtoff,
auſgeſchloſſ Peru-uano mit 9—10 e Sticſtoff und 9.—10 26 lösl. Phos

p

S uperp hosp hat aus BakerGuano und aus Knochenkohle,
Chiliſalpeter mit ea. 16 Stichſtoff

offerirt unter Garantie des Procentgehalts zu den billigſten Preiſen
Merſeburg. Hugo Riechhorn.

Nächſten Sonnabend den 27. April bin ich in
Merſeburg im Gaſthof zum halben Mond von früh
S bis Mittag 1 Uhr zu ſprechen. D. Maun.

Täglich friſchen Spargel empfiehlt billigſt
C. Heuſchkel.

Offerte für Stellmacher.
Starke 3 und 4zöllige Felgen, desgleichen ſehr ſtarke Speichen,

ſowie Achſenfutter verkauft billigſt C. Heuſchkel.
Alte gute Weinflaſchen werden zu kaufen geſucht.

C. Heuſchkel.
Kissinger Pastillen

aus den Salzen des Rakoczi, empfehlenswerth gegen mangelhafte
Secretion, Bleichsucht, Blutleere und Verdauungschwäche.

Bad Krankenheiler Pastillen,
ausgezeichnet gegen Scropheln, Flechten, Haut- und PDrüsen-
Krankheiten etc., in Flacons à 30 Kr. 81 Sgr. bei Hofapo-
theker Schnabel in Merseburg.

38 Vorzügliche Duxer Salon-Praunkohle
iſt in bedeutenden Quantitäten zu beziehen durch

die Direction
der kk. priv. DuxBodenbacher Eiſenbahn in Teplitz.

Hochſt beachtenswerth
für alle

an Krampf und Tobſucht Leidende!
Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und

Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd und
gründlich heile! Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr. Sprechſt.
v. 9 12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.

Empfehlu g.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die er-

gebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt eine Werk-
ſtätte zur Reparatur für Nähmaſchinen eröffnet habe. Durch
zehnjährige Condition in den rennomirteſten Fabriken Leipzigs, na
mentlich in letzter Zeit als Juſtirer bei Herrn Mansfeld, habe ich
Gelegenheit gehabt, alle Arten von Nähmaſchinen mit den bis jetzt
exiſtirenden Syſtemen gründlich kennen zu lernen, weshalb ich mich
zu vorkommenden Reparaturen bei reeller Bedienung beſtens empfehle.

Auch werden Beſtellungen auf neue Maſchinen jeder Art ange
nommen und gewiſſenhaft ausgeführt.

Weißenfels den 12. April 1872. Achtungsvoll
Julius Zehler, Maſchinenbauer,

Fiſchgaſſe.

ratenabgeſchnittene und ausgekämmte, fauft ſtets zum höchſten Preis
E. Menzel, Entenplan Nr. 196.

Scchmuckſachen,
als Garnituren, Brochen, Ohrringe, Colläers,
Armspangen, Diadem, Medafllons, Kopf-
nadeln ete. in Jet, Stahl, Patentjet und oxid. Silber empfiehlt
das Neueſte

Baſt-Matten
für Gärtner, ſowie einzelne Stücke zum Scheuern empfiehlt

will Worf.
Holdſiſche

in allen Größen und Farben in ſehr großer Auswahl bei

e Hut Wolf.Guß und ſchmiedeeiſerne Wrää-
ger, Säöulen, Wenster,
Misenbahnsehienen em-
fehlen

I Goetjes, Bergmann Cie.
Leipzig -Rendnitz.

e Chemnitzer -tieſſchwarz eCanuzlei- Comptoir-Tinte,
für Gänſe- und Stahlfedern,

extra gute Qualität, in Flaſchen von 1 Sgr. bis 10 Sgr., empfiehlt
die Papierhandlung von GBHBbuuſtav Lots.

Die gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz c.
wissenschaftl. empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

G in Nerseburg,
Gotthardtsſtraße 101.

Allgemeine Familien- Zeitung, Jahrgang 1872.
Jnhalts Verzeichniß von Nr. 29.:

Text Die Teufelskanzel. Novelle von Ulrich Graf Baudeſſin. EinBeſuch bei dem Pariſer Scharfrichter. Von Dr. E. Eckſtein. t Die nſten der

Kleinen. Von Paul Kummer. Das Bild mit dem böſen Blick. Erzählung
von Emilie Mario Vacano. Albrecht von Stoſch, Marine Miniſter des
deutſchen Reichs. Aus Schottland. Deutſche Reichsſtädte. IV. Eßlingen
a. N. Aus dem hohen Jura. Das Kapitol zu Washington. Zimmer
Praxis. Aus Natur und Leben. Das ſchwache Geſchlecht. Ein modernes
Mährchen von L. K. v. Kohlenegg. (Poly Henrion.) Fortſetzung. Maria
Thereſia und die Freimaurer. Hiſtoriſche Novelle von SacherMaſoch. (Schluß.)

Chronik der Gegenwart. Räthſel. Bilder Räthſel. Auflöſungen der
Arithmogryphe und der Charade, ſowie der BilderRäthſel in Nr. 26., 27., 28.

Offene Correſpondenz.
Jlluſtrationen: Albrecht v. Stoſch, Marine Miniſter des deutſchen Reichs

Nach einer Photographie gezeichnet von C. Kolb, Schottiſche Jäger auf der
Fahrt nach dem Jagdrevier. Deutſche Reichsſtädte: IV. Eßlingen. Jm hohen
Jura: Dorfkinder auf dem Wege zur Schule. Eine Dorſſchule. Zimmer
Praxis. Nach einem Gemälde von A. C. Gow. Humoriſtiſches Ein Beſuch
im Commiſſionsbüreau für Heirathsvermittelung. Das Kapitol, Palaſt der
nationalen Repräſentation zu Washington.

(Dierzu eine Beilage.)

Gustav Lots.
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Die ſoeben erſchienene Nr. 30. z
enthälts 5Die Arbeiter. Novelle von Ernſt Wichert. (Fortſetzung.) Das Wappen

feſt am Geburtstage des Kaiſers. Mit Originalzeichnung von H. Lüders. Die
Kampfweiſe der Armeen im letzten Kriege. Von A. Niemann, (Schluß) Die
erſte Schwalbe. Gedicht von Karl Gerok. Jlluſtrirt von Friedrich Specht.
Der alte Stüve. Ein Lebensbild. Mit Portrait. Am Familientiſche: Das
Tätowiren im Dienſte der Civiliſation. Der Handel mit Menſchenknochen.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

Zur nächſten Probe
der Chöre für das bevorſtehende Pfingſt-Coneert
lade ich meine Geſangfreunde hierdurch ergebenſt ein
auf künftigen
Donnerstag den 25. d. M., Abends 72 Uhr,
in den Gymnafialſaal. D. H. Engel.Merſeburger Landwehr-Verein.

Bei der Quartalverſammlung am 14. d. M. iſt ein Erinnerungskreuz
de 1866 gefunden worden. Abzuholen beim Vereins Schriftführer

Glaſer
W STERIMSGEIESSENSonntag den 28. April ladet auf allgemeines Verlangen freundlichſt

ein Ferd. Chriſtel in Creypau.
Agenten-Geſuch.

Perſonen jeden Standes kann ein leicht abzuſetzender Artikel,
der weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe erfordert, gegen hohe
Proviſion zum Wiederverkauf zugewieſen werden.

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter den Buchſtaben B. B.
70. an die Expedition d. Bl. zur Beförderung franeo einzuſenden.

Orgelbau?!
Für drei tüchtige Orgelbauergehülfen ſind bei mir auf längere

geit Stellen offen. Eintritt ſofort. Richard Jbach

m armenEin Lehrling
findet unter günſtigen Bedingungen Stellung bei

A. Keſeberg,
Büchſenmacher der Königl. Unferoffizierſchule Weißenfels.

Ein Tiſchlerlehrling wird unter ſoliden Bedingungen geſucht
Louis Nepold Tiſchlermeiſter,

Leltbardtogr 138.
Ein junges gebildetes Mädchen ſucht zur Stütze der Hausfrau

oder ſelbſtſtändigen Führung eines kleinen Haushaltes ſofort Stellung.
Es wird mehr auf liebevolle Behandlung, als auf hohen Gehalt
geſehen. Gef. Offerten beliebe man in der Expedition d. Bl. unter

8. kieder zulegen eEin ehrliches reinliches Dienſtmädchen, das alle häuslichen Ar
beiten verſteht, am liebſten e W wird gegen guten Lohn zum
j. Juni geſucht Schmalegaſſe Nr. 534.h s R. Ortmann.Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum ſofortigen

Antritt Marie Peckolt, Markt 23.Ein Burſche, welcher Luſt hat Klempner zu werden, kann unter
günſtigen Bedingungen Unterkommen finden bei

Aug. Thomas, Klempnermſtr., Oelgrube 314.
Ein möblirtes Zimmer hat zu vermiethen. D. O.
Ein junger Menſch, vielleicht Schreiber, findet Koſt und Logis

Saalgaſſe 409. 1 Tr. Paldigen Anttiſt geſacht im
Ein Laufburſche wird zum baldigen Antritt geſucht imEin Laufburſch g Sürenhaus.

tſine Perſon die ſich zum Gänſehüten eignet, wird geſuchtWe Min. v do e Zſcherben b. Merſeburg.
Das unbefagte Betreten meines Grundſtückes außerhalb der in
demſelben befindlichen Wegen iſt verboten. Jede Uebertretung werde
ich auf Grund des StrafGeſetzbuches F. 347. Nr. 10. und der
Feldpolizei- Ordnung vom 1. Nov. 1847 polizeilich zur Beſtrafung
bringen laſſen. Der Hausmann Holbe iſt von mir ermächtigt, im
Betretungsfall Pfändungen vornehmen zu können.

Der Beſitzer des Bürgergartens.
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 14. bis 20. April

1872 war pro Stück:2 ehpu. 22 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.

von

Peilage zum 33. Slück des Merſehurger Rreisblatts I

Zum Bazariſt ferner eingegangen von Fr. Reg. R. Schönian 3 Kinderkl., Fr. v. Stem
pel 2 Kinderkl., A. S. ein Baſhlik, 1 woll. Pelerine, Fr. Präſid. Gabler
2 Statuetten, 1 Marmorkreuz, Aſchenbecher, Fr. Reg. Räthin Gers
dorf 2 Leuchter, 1 Knäulkörbchen, 1 Aſchenbecher, 1 Federkaſten, 1
Streichfeuerzeug, 1 Taſchentuchbehälter, Frau Major v. Verſen 1
Arbeitskaſten 2 Aſchenbecher, 1 Couvertſtänder, Excellenz und Frl.
v. Herwarth 1 Fußkiſſen, 1 Aſchenbecher, 1 Gummiball, 1 Marmor-
leuchter, 1 Salzfäßchen, 1 Bürſte, 1 wollenes Tuch, 1 Fächer, Frl.
v. Trotha 2 Paar Pantoffeln, 1 Papeterie, Frl. v. Häſeler 7 Schür
zen, 1 Paar geſtickte Schuhe, 16 Buchzeichen, 1 Aſchenbecher, 6
Zwirnwickel, Fr. Geheim-Räthin Sunkel 1 Notenmappe, 2 Antimar-
kaſten, Fr. Präſident v. Byern 1 Papierkorb, 1 Bürſte, 1 Schlüſſel
rahmen Pommade, 1 Buch, 1 Scheere, Fr. v. Suckow 4 oxidirte
Schalen T Arbeitskorb, 1 Notizbuch, 1 geſticktes Taſchentuch, 3
Kragen 1 Atrappe mit Seife, Manchettenknöpfe, 1 Briefhalter,
Seife, Fr. Reg. Räthin Schede 1 Kinderſchürze, 1 Kragen, 4 Schleifen,
Seife, Parfum, Ball, Papeterie, Kleinigkeiten Fr. Geheim Räthin
Crüger Schreibzeug, 1 Cigarrentaſche, 1 kl. Bürſte, 1 Ripstaſche,
Göthes Hermann und Dorothea.

Merſeburg, den 22. April 1872.
Jm Namen des Vorſtandes des Frauenvereins:

Th. Reidenitz.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

DHom. Geſtorben: der Huſar von der 5. Escad. Königl. Thüring. Huſ.
Reg. Nr. 12. Günther, 20 J. alt (wurde todt in der Saale s

Stadt, Geboren: dem Geſchirrführer Gautzſch eine Tochter dem Bürger
und Cartonagenfabrikant Schildhauer ein Sohn dem Bürger u. Kaufmann Eich
horn eine Tochter dem Bürger u. Barbierherrn Witzel ein Sohn u. eine Tochter
dem Bürger u, Oekonom J. en eine Tochter dem Reſtaurateur Hodam
eine Tochter; ein außerehel Sohn. Getrauet: der Keſſelſchmied St. Schill
in Halle mit Jgfr. L. E. Pfeifer hier. Geſtorben: die unverehel. Kaufmann,
70 J. alt, an Altersſchwäche; die nachgel. Wittwe des Königl. Regierungsboten
Wolf, 47 J. 4 M. 5 T. alt, an der Lungenſchwindſucht; die nachgel. Wittwe des
Sattlers Holzſchuh, 34 J. alt, an der Lungenſchwindſucht der einzige Sohn des
Bierverlegers Sommer, 3 J. 10 M. 15 T. alt, an Nierenkrankheit; die nachgel.
n des Bürgers u. Weißgerbermſtrs. Gautzſch, 81 J. 4 M. alt, an Lungen

mung.
Neumarkt. Geboren: dem Hausbeſitzer und Handelsmann iVenenien eine Tochter (todtgeb.); dem Handarb. ne reric ein Sohn n

h eine irga S Je n die hinterl. Wittwe des Zimmer
manns Dippner in Kötzſchau, J. alt, an Altersſchwäche derauf dem Werder, 32 J. alt, an den Pocken. ſhwäche: Handarb. Zetſche

Altenburg. Geboren: dem Mühlknappen Schneider ein Sohn. Ge
trauet: der Kaufmann Deike mit Jgfr, C. F. Breiter. Geſtorben: die
Tochter des Dienſtknechts Stech, 7 W. alt, an Krämpfen der ungetaufte Sohn
des Geſchirrführers Wiegand, 3 T. alt, an Krämpfen.

Am Bußtage (24. April) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Jahr,
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte allBeichte und Abendmahl, Hr. Conſiſt. Rath Senſrer. r g. gemeine

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmabl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl. Hr. Diac, Frobenius. Anmeldung,

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

o Nachrichten.Eine gräßliche Mordthat iſt am Sonntage früh in den Räumen
des zwiſchen Merſeburg und Schkopau gelegenen Chauſſeehauſes ver
übt worden. Der Handarbeiter G. hat ſeinen leiblichen Vater mit
einem Terzerol anſcheinend im Schlafe durch einen Schuß in's Ohr
erſchoſſen, und da derſelbe jedenfalls noch Lebenszeichen von ſich ge
geben, mit einer Banquetthacke vollends todtgeſchlagen. Der Mörder
iſt kurz nach der That im freien Felde und im Beſitze des noch ge
ladenen Terzerols mit dem er noch einen andern Chauſſeehausbe
wohner und dann ſich ſelbſt hat erſchießen wollen, ergriffen worden.
Ueber das Motiv der That ſteht Beſtimmtes noch nicht feſt, da der
ſelbe Abends zuvor mit ſeinem 76 Jahr alten Vater in der Schko
pauer Schenke noch gemüthlich zuſammen geweſen und mit ihm ge
geſſen und getrunken hat.

Der rothe Zwerg.
Nach mündlichen Mittheilungen.

Von E. Heinrichs.
(Fortſetzung,)

Es hielt nicht ſchwer, das Ziel meines Rittes zu erreichen und
aufzufinden, obgleich der Weg ziemlich weit war. Mein Brauner
verſtand es, tüchtig auszugreifen und ſchien ordentlich eine Ehre
darin zu i mir ſeine ganze Kraft und Ausdauer zu zeigen
der raſche Ritt machte uns Beiden Freude und als wir endlich vor
dem beſcheidenen Häuschen der Wittwe Thomſen hielten, ſcharrte
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der Braune ungeduldig den Sand, als wünſchte er am liebſten ſo
gleich wieder auf und davonzugallopiren.

„Ruhig Blut, mein Thier!“ lachte ich, indem ſch einen neu-
e gierigen Jungen nach dem Wirthshauſe befragte.

Nach wenigen Minuten ſtand der Braune vor einer gefülltenKrippe, während ich mir den Staub von den Füßen abtlopſte, ein

Glas Bier trank und mich dann vorſichtig bei dem Wirth nach der
Wittwe Thomſen erkundigte.

„O, das iſt eine brave und fleißige Frau!“ ſagte der Wirth,
„hat viel Unglück gehabt, bringt ſich aber redlich durch, obgleich es
ihr ſaüer genug wird.“

„Hat ſie den wahnſinnigen Sohn noch bei ſich?“ fragte ich
weiter.

„Das verſteht ſich, ſie muß ja für ihn arbeiten. Iſt eine
Schande von dem reichen Carlſen auf Hirſchbye, daß er ſo gar nichts

für den unglücklichen Menſchen thut. Könnte doch wenigſtens in
einem Jrrenhauſe für ihn bezahlen und der armen Mutter die Laſt
abnehmen, aber ſo ſind die Reichen, an ihren Geldbeutel darf
Niemand kommen. Nun, er hat auch Unglück genug, der Herrgott

weiß jeden zu finden.“
Ich blickte betroffen vor mich hin ob Carlſen wohl wußte, daß

man ſo hart im Publikum über ihn urtheilte?
„Spricht auch Frau Thomſen in dieſer Weiſe über Carlſen

fragte ich nach einer kleinen Pauſe.
„Herr, das juſt nicht, ſie iſt eine brave Frau, und arbeitet

ſich lieber todt, als daß ſie einen Schilling von ihm annehmen
würde, aber wahr bleibt's doch.“

Mir fiel ein Stein vom Herzen.
„Jſt der Wahnſinn des jungen Mannes gefährlich?“ fragte ich

anſcheinend gleichgültig weiter.
„O nein, ſonſt hätte die Commune ſchon dafür geſorgt, daß

er in eine Anſtalt gekommen wäre. Er ſpricht wenig oder gar
nichts, ſtarrt immer in eine Ecke und ruft nur zuweilen mit fürch-
terlicher Angſt nach dem rothen Zwerg. Der Verwalter von Hirſchbye,
welcher zuweilen herkommt, um ſich nach ihm zu erkundigen, er
zählte mir, dem unglücklichen Thomſen ſei ein Geſpenſt erſchienen,
welches ihm ſeine geheimen Sünden vorgehalten und ihn mit dem
Tode gedroht habe, wenn er ſich nicht beſſern und beſonders von
dem Fräulein auf Hirſchbye laſſen wolle. Darüber nun ſeien Beide,
er wie auch das junge ſchöne Fräulein verrückt geworden. Na, ich
habe darüber ſo meine eigenen Gedanken, aber es geht ja keinem
Menſchen was an.“

Als ich ihn fragend anblickte, konnte er dieſe Gedanken doch
nicht verſchweigen, wie er überhaupt ebenſo ſchwatzhaft als neugierig
zu ſein ſchien er ſchenkte mir noch ein Glas Bier ein und fuhr
eifrig fort: „Der reiche Carlſen hat die ganze Schuld, glauben Sie's
nur, lieber Herr! ihm war der arme Schwiegerſohn nicht lieb, da
ſchaffte er ihn ſich, ſo gut es ging, vom Halſe, nun ſolls ein
Geſpenſt gethan haben. Der junge Carlſen war ein prächtiger
Menſch, wollte nicht nach des Alten Pfeife tanzen und ging heim
lich davon nun erbt der Verwalter Jenſen Alles.“

„Herr Wirth, eine Flaſche Wein!“ tönte in dieſem Augenblick
die gebieteriſche Stimme eines Mannes, welcher mittlerweile unbe-
merkt in die Stube getreten war.

„Sogleich, Herr Moor!“ rief der Wirth mit außergewöhnlicher
Unterwürfigkeit, wie ein Pfeil zur Thür hinausſchießend.

Der Gaſt richtete den finſtern, durchdringenden Blick einige
Secunden auf mich und trat dann raſch an's Fenſter, durch welches
er unverwandt hinausſtarrte.

Es iſt eine ſeltſame Wahrheit, daß der erſte Anblick eines
Menſchen auf uns den ſchnellen Eindruck des Angenehmen oder
Widerwärtigen macht, und dieſer Eindruck ſich flüchtig oder dauernd
der Seele einprägt, je nachdem die Bedeutung des Menſchen auf
uns oder unſer Schickſal einwirkt.

Jch hatte dieſen doppelten Eindruck ſeit dem geſtrigen Tage
empfunden, mit dem Verwalter von Hirſchbye und in dieſem Augen
blick mit dem ſeltſamen Gaſte der Dorſſchenke, deſſen ganze Er-
ſcheinung einen entſchieden fremdartigen Anſtrich, jedoch für mich
etwas ungemein Anziehendes und Jntereſſantes beſaß.

Er war ein hoher, ſchlanker Mann von ſtark gebräunter Ge
ſichtsfarbe, ſtarkem braunem Bart, welcher die Hälfte des Geſichts
bedeckte und bis auf die Bruſt herabfiel. Seine dunkeln Augen
blickten finſter und ſchienen jede unbefugte Annäherung von vorn-
herein ſtolz abzuwehren. Er mochte vielleicht jünger ſein, als er
ausſah, ich ſchätzte ſein Alter auf 28 bis 30 Jahre.

Jetzt wandte er ſich etwas ungeduldig um und verließ die
Stube. Jm nächſten Augenblick trat der Wirth durch die andere
Thür mit dem Wein herein.

Seine Augen ſuchten ängſtlich den Gaſt, dann fragte er mich
leiſe: „Jſt er fortgegangen

Jch nickte lächelnd.
„Sie ſcheinen den Herrn zu fürchten. Iſt er ein Bewohner

Jhres Dorfes

„er wohnt bei mir ſeit einer Woche, iſt weit, weit hergekommen,
man kann's nicht herauskriegen. Der Vogt wird's wiſſen, auch der
Paſtor, er muß ja doch Papiere haben, aber die ſagen nichts,
Gott bewahre! Unſereiner darf nichts erfahren. Ja, wenn er nicht
ſo reich wäre und nicht ſo gut zahlte, ich wüßte ſchon, was ich
thäte. Aber ſoviel iſt gewiß, ganz richtig iſt's hier oben nicht mit ihm.

Er deutete dabei mit pfiffiger Miene auf die Stirn und fuhr
dann ordentlich zuſammen als die Thür ſich wieder öffnete und der
fremde Gaſt hereintrat.

Der Wirth ſäuberte geſchäftig den Tiſch, an welchem jener ſich
niederließ, ſetzte Flaſche und Glas vor ihn hin und verließ dann
mit einem bedeutſamen Blick auf mich die Stube.

Wieder heftete der Fremde das finſtere Auge gleichſam forſchend
auf mich, entkorkte die Flaſche und fragte plötzlich ſcheinbar gleich
gültig: „Sie ſind fremd hier in der Gegend, mein Herr?“

„Nicht ſo ganz fremd,“ erwiederte ich, Hut und Reitpeitſche
e „obgleich ich ſeit fünfzehn Jahren dieſe Gegend nicht wieder
geſehen.

„So ſind Sie alſo doch von der Jnſel?“
„Nein, nur ein Gaſt auf dem ſchönen Alſen; ich nenne die

Weſergegend meine Heimath. Sie jedoch ſcheinen weiter herzu-
kommen und gänzlich fremd hier im Norden zu ſein.“

Er ſtürzte raſch ein Glas Wein hinunter, zog dann einen höl-
zernen Stuhl näher heran und verſetzte: „Bitte, plaudern wir ein
wenig mit einander. Sie haben eine ſeltſame Aehnlichkeit mit einem
Manne, den ich als Knabe ſehr liebte, es iſt mir „Tals dürfte
ich e Freund begrüßen.“

r kam meinem geheimen Wunſche entgegen als ich mich auden Stuhl niederließ, erhob er ſich mit einer ewig

S n und holte ein zweites Weinglas aus einem Wand-
rank.

Als er die beiden Gläſer gefüllt, ſtießen wir an und tranken
ſie ſchweigend leer.

„Sie haben Recht,“ begann er halblaut, „ich komme aus
weiter Ferne, über das Weltmeer, habe ein ziemliches Stück Erde

geſehen und viel erlebt. Doch nirgend, nirgend fand ich eine zweiJnſel Alſen, nirgend ein Vaterhaus d ver n was wode
zurück mit ehernen Banden, ich wäre draußen vor Sehnſucht und
Heimweh geſtorben.“

Die Worte des Fremden, leiſe, als ſollten ſie nur ihm ſelber
gelten geſprochen, fanden einen wunderbaren Wiederhall in meiner
Bruſt und erregten mich auf fieberhafte Weiſe.

Sanft legte ich die Hand auf ſeine Schulter und fragte ebenſo
leiſe, doch mit bebender Stimme: „Wie hieß der Freund Jhrer
Kindheit, mit welchem ich Aehnlichkeit haben ſoll

Er ſah mich ſtarr an und nannte meinen Namen,
Jch fühlte, wie ich erbleichte, das Blut ſchien mir am Herzen

zu ſo ötto Carlſen ſprach ich endlich leiſe, „ich bin's, JKindheit Freund!“ 9 Leiſe ich bin Jbter
du „Sie n e T auf der Stelle flüſterteo, „ja, auch ich bin's, der unglückliche verſtoßene Sohn. KSie mein Schickſal gen ge vernoßene Sohn Kennen

„Jhr Vater hat es mir geſtern Abend ſelber mitgetheilt.“
„und dazu hatte er Muth und Kraft genug murmelte der

junge Mann, heftig ſein Glas auf den Tiſch niederſtoßend, „gut,
gut, bitte, erzählen Sie mir von Hirſchbye. Wie ſteht's dort
Was macht meine gute Mutter?“ ſetzte er leiſer hinzu.

„Jch bin erſt ſeit geſtern Abend dort verſetzte ich ernſt. „Jhre
Mutter hat ſehr gealtert, doch Jhr Vater nicht minder, die letzten
Jahre haben ihn zum Greiſe umgewandelt.“

„und dennoch haßt er ſein eigenßFleiſch und Blut,“ ſagte Otto
düſter, „verdammt es ohne Grund und liebt den fremden Eindring
ling, welcher all' dies Unglück verſchuldet.“

„Sie meinen den Verwalter Jenſen.“
Otto nickte und ſtieß dann einen halblauten Fluch gegen ihn

aus.
„Der Mann hat bei der erſten Begegnung mit ihm einen widerlichen Eindruck auf mich gemacht,“ fuhr ſw i fort, „nach

meiner feſten Ueberzeugung hat er den Spuk mit dem rothen Zwerg,
welcher dem unglücklichen Thomſen den Verſtand gekoſtet, ſelber in
Scene Free

„Jſt das wirklich Jhre feſte Ueberzeugung, mein dfragte Otto mit blitzenden un gung s un
Es war mein erſter Gedanke bei der Erzählung Jhres Vaters.

Mir kommt es überhaupt vor, als ginge das ganze Unglück Jhrer
Familie einzig von einem wohlüberlegten Plane jenes Menſchen aus.
Die Liebe der beiden jungen Leute, wie die Sage vom rothen
Zwerg, leiſteten ihm dabei die vortrefflichſten Dienſte. Er hat ſein
Ziel erreicht, da er, wie mir Jhr Vater ſelber mittheilte, über kurz
oder Beſitzer h Hirſchbye wird.“

Otto trommelte in fieberhafter Aufregung einen Marſch auf demTiſch und ſchaute ſtarr mit bitterem Lächeln ſich an f
„Gott bewahre!“ verſetzte der Wirth leiſe und geheimnißvoll,

Redaction, Druc und Verlag von L. Jurk.
(Fortſetzung folgt,)
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